
Geheimsache Doping: 
Berner Arzt verurteilt
Erstmals ist in der Schweiz ein Arzt wegen Dopingdelikten 
verurteilt worden. Seine Verbindungen zum russischen Staats-
doping waren nach Recherchen der Republik bekannt gewor-
den.
Von Carlos Hanimann, 04.11.2022

Er wollte frische LuO schnappen. Bder sich die Jeine vertreten. üedenfalls 
trug er nur einen dPnnen öulli Pber dem aufgeknHpOen Äemd. Die ,rmel 
hatte er hochgekrempelt. Er sah gelassen ausF als der Gotograf der Republik 
aus sicherer Distanz auf den AuslHser drPckte. Der Jerner Sportarzt ahnte 
oMensichtlich nicht im 2eringstenF dass er an diesem 0orgen im üanuar-
 18UT ganz genau beobachtet wurde. Wnd zwar nicht nur von üournalisten.

Der ArztF der so unbeschwert wirkteF war kein gewHhnlicher Sportarzt. Ein 
:eil seiner öatientinnen suchte ihn aus einem ganz bestimmten 2rund auf.

Schon lange gab es 2erPchte Pber den ArztF der selbst ein ambitionier-
ter Sportler war und an einem international bekannten äettkampf einen 
Spitzenplatz belegt hatte. Die StrafverfolgungsbehHrden hatten ihn deswe-
gen seit üahren auf dem SchirmN Seit den spjten xullerKahren verdjchtigten 
sie ihnF im grossen Stil Dopingmittel zu verkaufen und zu spritzen. Radfah-
rerF JoZerinnenF :riathletinnenF Langljufer aus der Schweiz und aus dem 
Ausland sollen zu seinen yundinnen gezjhlt haben. So vermuteten es Ke-
denfalls DopingKjger aus der Sportwelt und bei den Strafverfolgern.

0indestens einmal waren die Ermittler dem Arzt dicht auf den Gersen ge-
wesen. Aber der grosse Ermittlungserfolg blieb aus. Jis zum üanuar 18UT.

Die Festnahme
An diesem 0orgen Ende üanuar gingen vor der ArztpraZis in Jern mehrere 
öolizisten in Iivil auf und abF sie trugen kleine Videokameras in den Äjn-
den und (lmtenF wer den Sportarzt in seiner öraZis besuchte. Die Bbser-
vation war :eil einer grHsseren Wntersuchung der Jerner Strafverfolgungs-
behHrden gegen den Sportarzt.

DannF nur wenige :age bevor in SPdkorea die Bl)mpischen äinterspiele 
begannenF schlugen die Ermittler zuN Sie nahmen den Sportarzt festF durch-
suchten mehrere ÄjuserF darunter auch die ArztpraZis in der Jerner «nnen-
stadtF beschlagnahmten Wnterlagen und elektronische Datentrjger.

0atthias yamberF der damalige Direktor von Antidoping Schweiz »heuteN 
Swiss Sport «ntegrit)3F gab sich kurz darauf in einem «nterview mit der Re-
publik Pberrascht Pber die Ereignisse. Auf die GrageF wie viele Dopingjrzte 
es in der Schweiz gebeF sagte erN àEs gilt die Wnschuldsvermutung. Aber 
wenn sich der aktuelle Gall bestjtigen sollteF wjre das der erste.7

REPUBLIK republik.ch/2022/11/04/geheimsache-doping 1 / 4

https://www.republik.ch/~chanimann
https://www.republik.ch/2018/01/29/geheimsache-doping-teil2
https://www.republik.ch/2018/02/05/geheimsache-doping-interview-kamber
https://www.republik.ch/2018/02/05/geheimsache-doping-interview-kamber
https://www.republik.ch/2022/11/04/geheimsache-doping


Danach herrschte lange Schweigen. Jis Ketzt.

Gast fPnf üahre spjter ist der Gall des Jerner Dopingarztes abgeschlossenN 
Erstmals Pberhaupt ist in der Schweiz ein Arzt wegen Abgabe von Doping-
mitteln verurteilt worden. Ende Bktober hat der fragliche Sportarzt den 
Stra’efehl der StaatsanwaltschaO Jern akzeptiertF das Wrteil gegen ihn ist 
damit rechtskrjOig.

Der Jerner Dopingarzt ist schuldig der mehrfachen äiderhandlungen ge-
gen das SportfHrderungsgesetz und wird zu einer bedingten 2eldstrafe von 
U19 :agessjtzen – U58 Granken verurteilt »184CU8 Granken3   dies bei einer 
örobezeit von zwei üahren. Der Jerner Arzt hat gemjss Stra’efehl in den 
üahren 18U  bis 18UT Dopingmittel im äert von rund 184888 Granken an 
GreundeF yolleginnen und öatienten verkauOF die als Äobb)- und Greizeit-
sportlerinnen ihre Gitness-F 0uskel- und 2ewichtswerte verbessern woll-
ten. Iusjtzlich muss der Arzt die Verfahrenskosten in der ÄHhe von rund 
9 4888 Granken tragen.

Der Stra’efehl ist ein Erfolg fPr die ErmittlerF weil es ihnen erstmals ge-
lungen istF ein Dopingvergehen nachzuweisen. Allerdings konnten sie dem 
Jerner Arzt nur die Abgabe von Dopingmitteln an Äobb)sportler zur Last 
legenF nicht aber im öro(bereich.

Viele VorwPrfe gegen den Arzt sind mittlerweile verKjhrt oder wurden zwar 
von der StaatsanwaltschaO untersuchtF aber fanden letztlich nicht Eingang 
in den Stra’efehl. Das gilt auch fPr die VorwPrfeF die den Arzt und seine 
öraktiken 18UT in die Schlagzeilen brachten.

Die Akte Bern
«m  Gebruar 18UT  verHMentlichte  die  Republik  gemeinsam  mit  der 
ARD-Dopingredaktion und anderen 0edienpartnern eine mehrteilige 
Rechercheserie zum :hema DopingN äas der russische örjsident äladimir 
öutin vom staatlichen Dopingprogramm wussteF was der Jerner Arzt damit 
zu tun hatte und wie der Antidopingkampf manipuliert werden konnte. 

Die Republik konnte unter anderem belegenF dass der Jerner Arzt verbote-
ne Dopingmittel verschreibt. DafPr hatte sie einen Spitzensportler mit ver-
steckter yamera in seine öraZis geschickt. Der Arzt plauderte schon beim 
ersten :reMen freimPtig darPberF dass er frPher Radsportlern beim Dopen 
geholfen hatteF beriet dann den Spitzensportler dabeiF wie auch er mithilfe 
verbotener Dopingmittel seine Leistung steigern kHnneF und bot ihm diese 
0ittel gleich selbst an.

Ausserdem zeigten vertrauliche E-0ailsF dass der Jerner Arzt zwischen 
18U9 und 18U5 einen engen Austausch mit Sergei öortugalow p egteF dem 
einstigen hefmediziner der russischen Leichtathleten. Dieser war Ende-
 18U  nach einer Recherche des «nvestigativKournalisten ÄaKo Seppelt als ei-
ner der fPhrenden yHpfe des russischen Staatsdopings aufge ogen.

Sergei öortugalow galt als AntidopingeZperteF gleichzeitig verschrieb er den 
russischen :opathletinnen EöBF Somatropin oder :estosteronF manipu-
lierte Dopingtests und verlangte von den erfolgreichen Athleten eine Art 
DopinggebPhr von  örozent der Siegerprjmie. 18U5 hat ihn der «nternatio-
nale Sportgerichtshof  AS lebensljnglich gesperrt. 

üust in dieser Ieit tauschte sich der Jerner SportarztF der nebenamtlich 
auch als Arzt auf AusschaMungs Pgen fPr das Staatssekretariat fPr 0igra-
tion tjtig warF regelmjssig per E-0ail mit öortugalow aus. Er sollte fPr öor-

REPUBLIK 2 / 4

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2012/460/de#art_22
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2012/460/de#art_22
https://www.republik.ch/2018/01/28/geheimsache-doping-whistleblower
https://www.republik.ch/2018/01/28/geheimsache-doping-whistleblower
https://www.republik.ch/2018/01/29/geheimsache-doping-teil2
https://www.republik.ch/2018/01/29/geheimsache-doping-teil2
https://www.republik.ch/2018/01/29/geheimsache-doping-teil3
https://www.ardmediathek.de/video/sportschau/geheimsache-doping-olympiakomplott-ii/das-erste/Y3JpZDovL3Nwb3J0c2NoYXUuZGUvc3BvcnRzY2hhdS1mZm1wZWctdmlkZW8tNjA4NjMzMw
https://www.ardmediathek.de/video/sportschau/geheimsache-doping-olympiakomplott-ii/das-erste/Y3JpZDovL3Nwb3J0c2NoYXUuZGUvc3BvcnRzY2hhdS1mZm1wZWctdmlkZW8tNjA4NjMzMw
https://www.ardmediathek.de/video/sportschau/wie-russland-seine-sieger-macht/das-erste/Y3JpZDovL3dkci5kZS9CZWl0cmFnLTgxYjE3Mjc3LTI0OTAtMTFlNS1hOWE3LTUyMjFhZjBjMmJiNQ
https://www.blick.ch/news/david-m-hatte-nicht-nur-mit-sportlern-zu-tun-bund-setzte-den-doping-arzt-bei-ausschaffungen-ein-id7932815.html
https://www.blick.ch/news/david-m-hatte-nicht-nur-mit-sportlern-zu-tun-bund-setzte-den-doping-arzt-bei-ausschaffungen-ein-id7932815.html


tugalow nicht njher bekannte örjparate testen und traf ihn auch persHn-
lich in 0ailand und 0oskau. Das ergibt sich aus E-0ailsF die der Republik 
vorliegen.

Gast zur gleichen IeitF als diese VorwPrfe publik wurdenF ermittelten die 
Jerner Strafverfolger gegen den Sportarzt. xicht zum ersten 0al.

Jereits 188C waren die Ermittler vom örjsidenten des internationalen 
Radsportverbands auf den Jerner Arzt aufmerksam gemacht wordenN Er 
stelle falsche Atteste ausF verabreiche Sportlern Doping oder zeige ihnenF 
wie es gehe. Ausserdem biete er Eigenblutdoping anF hiess es. Die dafPr not-
wendigen Jlutkonserven lagere er in einer eigens dafPr gemieteten äoh-
nung.

Die Angaben kamen damals  von einem «nformanten aus dem öro(-
radsport. Der yronzeuge war einiges Risiko eingegangen und hatte ei-
genhjndig Dopingutensilien des Arztes eingesammelt und dem Radsport-
verband geschickt. Aber als die Jerner Strafverfolger den «nformanten im 
GrPhling 18U8 zur Einvernahme ludenF bekam er kalte GPsse. Er fPrchte-
teF seine «dentitjt kHnnte HMentlich bekannt werden und sein Ruf darunter 
leidenF dass ein naher Verwandter sich vom Arzt hatte dopen lassen. Die 
Ermittlungen gerieten ins Stocken.

Das Interesse fehlt
Die StaatsanwaltschaO Jern verfolgte mehrere SpurenF bei denen es um 
die Abgabe von Dopingmitteln im öro(sportbereich ging. Aber sie verliefen 
alle im Sand. Der Gall des Radsportlers etwa ist mittlerweile verKjhrt und 
ist auch nicht mehr 2egenstand des Ende üuli ausgestellten Stra’efehls. 
Die von der Republik und ihren 0edienpartnern verdeckt aufgenommenen 
Jeratungsgesprjche waren oMenbar :eil der StrafuntersuchungF genPgten 
allerdings nicht als Jeweise in einem strafrechtlichen Sinne   unter ande-
rem deshalbF weil der Arzt vor laufender yamera zwar Pber Dopingmittel 
informierte und sie dem Sportler auch anbotF aber sie letztlich nicht Pber-
gab.

2rundsjtzlich gilt es in der Schweiz als schwierigF nicht bloss gedopte 
Sportlerinnen zu PberfPhrenF sondern auch die ÄinterleuteF die Doping-
mittel vermittelnF verkaufen und spritzen. Jislang ist in der Schweiz nie ein 
grHsseres Dopingnetzwerk aufge ogen. Gachpersonen kritisierenF dass es 
am «nteresse fehleF Doping schjrfer zu verfolgen.

Die  Antidopingagentur  Swiss  Sport  «ntegrit)  begrPsst  auf  Anfra-
ge  àdie  xachverfolgung  und  Verurteilung  von  VerstHssen  gegen  das 
SportfHrderungsgesetz eZplizit7F jussert sich Kedoch nicht konkret zum 
Gall des Jerner ArztesN àäas die örPfung eines Disziplinarverfahrens an-
betri F kHnnen wir zum Ketzigen Ieitpunkt leider keine «nformationen 
kommunizieren.7 0an jussere sich grundsjtzlich erstF wenn ein allfjlliges 
Disziplinarverfahren abgeschlossen sei.

Das Staatssekretariat fPr 0igration ljsst ausrichtenF dass der Jerner Arzt 
seit Ende 18U5 nicht mehr auf AusschaMungs Pgen eingesetzt worden sei   
àund wird es bis auf weiteres auch nicht sein7.

Der Jerner Arzt ljsst Pber seinen Anwalt ausrichtenF dass er à0edika-
menteF die auf der Dopingliste stehen7F bloss an den àerweiterten Greun-
des-F yollegen- und öatientenkreis7 abgegeben habeF nicht aber an Spitzen-
sportler. xur weil in diesem Gall der Arzt auch Sportler seiF bedeute dies 
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nichtF dass die Swiss Sport «ntegrit) »vormals Antidoping Schweiz3 àeinem 
Dopingarzt auf der Spur war7.

yontakte àzur Russen-Dopingma(a oder ganz grundsjtzlich zu Spitzen-
sportlern7 seien durch die StaatsanwaltschaO àtrotz intensiver Ermittlun-
gen7 keine festgestellt worden. àDies aus dem einfachen 2rundF da solche 
»entgegen den medial verbreiteten Jehauptungen3 auch nie eZistiert ha-
ben.7

Der Arzt hjlt weiter festF dass er in àdeliktsrelevanten Gjllen öersonen 
in Lebenskrisen beraten und Empfehlungen betreMend Anti-Aging-0e-
thoden abgegeben7 habe. àDies erwies sich nach dem SportfHrderungs-
gesetz als tatbestandsmjssigF hatte aber gleichwohl keinen Jezug zu 
wettbewerbsverzerrenden 0achenschaOen im Sport und schon gar keinen 
Jezug zum öro(- oder Spitzensport. «ch gefjhrdete in keinem der Gjlle öer-
sonen hinsichtlich ihrer 2esundheit.7
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